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Nitratinformationsdienst  (NID) — Mais 2023 
Mit einer Anpassung der Stickstoffdüngung an den Vorrat an mineralischem 
und damit pflanzenverfügbarem Stickstoff im Boden wird sowohl eine be-
darfsgerechte Nährstoffversorgung sichergestellt als auch ein Nitrataustrag 
ins Grundwasser vermieden. 

Welche Geräte passen zu mei-

 

nem Boden? BWSB 

Veranstaltungstipp 
„Einarbeitung von 
Zwischenfrüchten" 

Am 13. April findet ein 

Feldnachmittag zum The-

ma „Einarbeitung von Zwi-

schenfrüchten" der Boden. 
Wasser.Schutz.Beratung in 

Kooperation mit der Orts-

bauernschaft und dem Ma-

schinenring in Kefermarkt 

statt. Beginn ist um 13 Uhr 

am Betrieb von Franz Stei-

gerstorfer (Pernau 10, 4212 

Kefermarkt). 

Betriebe und Firmen aus 

der Region stellen dabei ihre 

Maschinen und Geräte zur 

Verfügung, sodass den Be-

sucherinnen und Besuchern 

eine standortangepasste 
und praxisnahe Bodenbear-

beitung bei der Vorführung 

vermittelt wird. Roman 
Braun vom Maschinenring 

wird als Moderator fachliche 
Inputs liefern. 

Hubert Köppl von der 

Pflanzenbauabteilung der 
Landwirtschaftskammer 

OÖ präsentiert zudem aktu-

elle Pflanzenschutzinforma-

tionen. 

■ Bei Teilnahme an der Ver-

anstaltung wird eine Stunde 

als Pflanzenschutzweiterbil-

dung angerechnet. 

■ Mehr Informationen 
bietet die Boden.Wasser. 

Schutz.Beratung der LK OÖ, 
unter T 050/6902-1426 bzw. 

www.bwsb.at. 

Ing. Patrick Falkensteiner, MSc., 

akad. BT 

DI Thomas Wallner 

Der Nitratinformationsdienst 

liefert dazu die aktuellen Dün-

geempfehlungen jetzt auch für 

Mais. Achtung: Für Teilnehmer 

an der ÖPUL-Maßnahme Vor-

beugender Grundwasserschutz 

- Acker (GRUNDWasser 2030) 

ist in Oberösterreich eine Dün-

gung zu Mais mit leichtlösli-

chen, stickstoffhaltigen Dün-

gern erst ab 22. März möglich. 

Für die Empfehlungen wur-

den vom 28. Februar bis 9. März 
50 Schläge auf der nördlichen 

(26) und südlichen (24) Traun-

Enns-Platte in einer Tiefe von 0 

bis 90 Zentimeter (cm) beprobt 

(getrennte Beprobung der Tie-

fenstufen 0 bis 30 cm, 30 bis 60 

cm und 60 bis 90 cm) und der 

mineralische Stickstoff analy-

siert (Nitrat in allen drei Tie-

fenstufen, Ammonium in 0 bis 

30 cm). Ab einem bestimmten 

Vorrat an mineralischem Stick-

stoff im Boden kann Stickstoff-

dünger eingespart werden. Da-

bei ist von den Düngeempfeh-

lungen der Richtlinie für die 

sachgerechte Düngung auszu-

gehen. 

Maisdüngung — eine bedarfsge-

rechte Düngung, exakt abgestimmt 

nach der Ertragslage und dem 

Stickstoff-Bodenvorrat verhindert 

Nährstoffverluste ins Grundwasser. 
LK 00/Wallner 

Zur Interpretation der Ergeb-

nisse wurden mögliche Ein-

flussfaktoren auf den Vorrat an 

mineralischem Stickstoff erho-

ben. Das waren die Vorfrucht, 

die Zwischenfrucht, eventuell 

bereits erfolgte Düngegaben 

im Herbst, der Viehbesatz (Ver-

edlungsbetrieb oder Markt-

fruchtbetrieb) und die Boden-

verhältnisse. 

Vorrat an pflanzen-
verfügbarem Stickstoff 
Anfang März 2023 

Der Gehalt an mineralischem 

Stickstoff (Nm,n) betrug im 

Durchschnitt (gerundet) 46 Ki-

logramm Stickstoff pro Hektar 

(kg N/ha; im Vorjahr waren es 

42 kg N/ha), in den einzelnen 

Tiefenstufen: durchschnittlich 

27 kg in den obersten 30 cm, 

13 kg in 30 bis 60 cm und 6 kg 

in 60 bis 90 cm Tiefe. Die Hälf-
te der Werte liegen in einem 

Bereich zwischen 35 und 55 

kg N/ha in 0 bis 90 cm Boden-

tiefe. Ein Schlag hatte einen 

Nm,n Gehalt unter 20 kg N/ha, 

fünf Schläge über 70 kg N/ha, 

der höchste Wert betrug 91 kg 

N/ha. Die Werte liegen in die-

sem Jahr somit - bis auf Einzel-

fälle - auf niedrigem bis mittle-

rem Niveau. 

Unterschiede zwischen 

N,,, -Gehalten von Schlägen 

in der nördlichen Traun-Enns-

Platte (Bezirke Linz-Land und 

Wels-Land) und der südlichen 
(Bezirke Kirchdorf und  Steyr) 

waren nicht feststellbar. Da 

ein Großteil der Ergebnisse in 

einem engen Bereich liegt, ist 

die Auswirkung der Vorfrucht 
auf die Höhe der Nm -Gehal-
te gering. Generell sind die 

durchschnittlichen N . -Ge-

halte nach Wintergerste (50 

kg N/ha) um 15 kg N/ha hö-

her als nach Winterweizen  

(durchschnittlich 35 kg N/ha). 

Das Einsparungspotenzial bei 

der Düngung ist aber gering, 

da nur Beträge über 40 kg N/ 

ha anzurechnen sind. Körner-

mais war nur in zwei Fällen als 

Vorfrucht vorhanden, weshalb 

nicht genügend Vergleichsfälle 

für eine Auswertung zur Verfü-

gung standen. Nachdem fast 

alle untersuchten Schläge über 

den Winter begrünt waren, ist 

eine Aussage über Unterschie-

de zwischen begrünten und 

unbegrünten Schlägen nicht 

möglich. 

Das ergibt nach Vorfrucht 

Wintergerste eine Einsparungs-

möglichkeit bei der Düngung 

von 10 kg N/ha. Die empfohle-

ne Einsparung bezieht sich auf 

die gesamte für den Mais vorge-

sehene Düngemenge und kann 

daher beim ersten oder zwei-

ten Düngetermin vorgenom-

men werden. Als Grundlage 

für die Einsparung ist eine er-
tragslagenabhängige Einschät-

zung des Düngebedarfs vorzu-

nehmen. Eine bereits erfolgte 

Herbstdüngung (zur Zwischen-

frucht) muss bei der Gesamt-

düngemenge berücksichtigt 

werden. 
Vorschriften hinsichtlich 

maximaler Gaben- bzw. Einzel-

gabenbeschränkungen, Dün-

geobergrenzen laut ÖPUL usw. 

sind einzuhalten. Eine etwa-

ig durchgeführte Herbstdün-

gung (Zwischenfrucht) und 

die Vorfruchtwirkung gemäß 

Nitrat-Aktionsprogramm-Ver-

ordnung (NAPV) sind zu be-

rücksichtigen. 

■ Mehr Informationen bie-

tet die Boden.Wasser.Schutz. 

Beratung unter T 050 6902-

1426 oder www.bwsb.at. 
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